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Liebe Freunde, ich habe gerade begonnen ein Buch von James Frey 
zu lesen. Es heißt: ‚A million little pieces.’ In diesem Buch erzählt Frey 
seine persönliche Geschichte als ein trockener/cleaner Alkohol- und 
Drogenabhängiger. Er beginnt sein Buch mit dem folgenden Gedicht:  
 

Der junge Mann kam zu dem aelteren Mann um ihn um Rat zu 
bitten.. 

Ich habe etwas zerbrochen, alter Mann. 
Wie schlimm ist es zerbrochen? 
Es ist in tausend kleine Stücke. 

Ich fürchte, ich kann dir nicht helfen. 

Warum? 
Da ist nichts was Du machen kanst. 

Warum? 
Es kann nicht mehr repariert werden. 

Warum? 
Es ist so sehr zerstoert, dass es nicht mehr repariert werden kann. 

Es ist in tausend Stuecke zerbrochen. 
 
Diese kurze Passage hat mich sehr bewegt und während ich dieses 
Buch lese, erkenne ich ihre Tiesfe bedeutung für Freys Leben. Als ein 
Abhängiger erholt er sich nie vollständig von seiner Krankheit und sein 
täglicher Kampf bedeutet, damit zu leben und seine Abhängigkeit zu 
bewältigen. Er teilt in seinem Roman mit, wie das Leben von 
Abhängigen oft als „in eine Millionen kleine Stücke zerbrochen“ 
erfahren wird. Ein Leben welches nie ganz repariert werden kann, 
sondern nur bewältigt werden kann.  
In meiner Arbeit in Kenosis und in meinen Begegnungen mit den 
Leben verletzlicher / ungeschützter Kinder schallt oft diese Erfahrung 
zurück: „Das Leben ist zerbrochen– nicht mehr zu reparieren – in 
tausend Stuecken zertruemert.“ Während ich sehe wie einige der 
Kinder in unsere Obhut aufwachsen, weiß ich, dass sie mehr als ein 
durchschnittliches Kind mit ihrem Leben zu kämpfen haben werden. 
Der Grund dafür ist, dass etwas in der sehr frühen Grundlage ihres 
Lebens zerbrochen worden ist, dass nicht wieder hergestellt werden 
kann. Etwas wurde in tausend Scherben zerschmettert.  
Diese Erkenntnis lässt mich oft ziemlich hoffnungslos zurück bis zu 
dem Ausmaß, dass ich mich selbst frage, ob sich unsere Investitionen 
wirklich lohnen. Ändern wir auf lange Sicht wirklich etwas? Aber dann 
werde ich daran erinnert, dass Gott der ist der das Zerbrochene  
zusammenhält. Auch wenn es so scheint, als ob alles in tausend 
Stuecke zersplittert ist, weiß ich, dass diese Scherben nicht über den 
Boden verstreut sind, sondern in den Händen unseres Herrn zusammen 
gehalten werden.  



Und in seine Hände können wir zerbrochene Kinderleben so wie alles, 
was in uns selbst kaputt ist, legen und darauf vertrauen, dass Er alles 
zusammenhalten wird. Auf unserem Weg in die Zukunft wird er sie 
halten, beschützten und tragen, diese „tausend kleinen Stuecke“. 

Elke Carrihill 
 

Elke berichtet:  
 
Am Freitag, den 06. Juli 2007 ging unsere 5. Kids Week zu Ende. 
Wieder einmal war die Woche gefüllt mit Musik, Lachen, Sport, Spaß, 
Spielen, kreativen Aktivitäten und Diskussionen um unser Thema: „Ich 
bin ein Regenbogenkind“! Es war eine wundervolle Woche 
gleichermaßen für Helfer wie für die Kinder.  
Die Zahlen der Kinder, die kommen und die Woche mit uns genießen, 
genau im Auge zu behalten, ist eine recht schwierige Aufgabe 
geworden. Insgesamt waren es jedoch um die 170 Kinder, die dieses 
Mal teilgenommen haben. Wir sind dankbar, dass eine Anzahl 

Sponsoren geholfen haben, aus diesem Ereignis ein Erfolg zu machen. 
Mit eingeschlossen sind: Meadow Feeds, die wieder jedem Kind ein T- 
 
Shirt gesponsert haben; Aquelle, die Getraenke spendeten und die 
lutherische Gemeinde Hayflields, die das Unternehmen finanziell 
unterstützt haben. 
Die Kids Week ist ein richtiger Höhepunkt im Leben von Kenosis und 
unserer Umgebung geworden.  
In Kenosis packt jeder an, um aus dieser Woche einen Erfolg zu 
machen und den Kindern der größeren Gemeinschaft, in der wir leben, 
zu dienen. Diesem Juli hatten wir auch zwei Gruppen Freiwilliger 
dabei, die auch in unserem „Outreach Projekts“ ehrenamtlich 
mitarbeiten. Eine dieser Gruppen ist aus der Gegend um Dalton, die 
andere aus Maqongqo. 10 Freiwillige kamen, um zu helfen. Wir 
hoffen, dass ihre Beteiligung nicht nur zum Nutzen der Kids Week 
war, sondern, dass es für sie eine Zeit des Lernens war und dass sie 



etwas mit zurück in die Gemeinden, aus denen sie kommen, nehmen 
können.  
Jedes Mal, wenn wir eine Kids Week veranstaltet haben, war ich 
begeistert von der Freude, die diese Kinder mit uns teilen. Den 
Hintergrund von vielen von ihnen in Betracht ziehend, - wo Armut, 
Gewalt und Krankheiten die Wirklichkeiten, denen sie in ihrem 
täglichen Leben begegnen, sind – ist es ein Wunder, dass diese Kinder 
immer noch positiv sein können, Lieder singen, tanzen und lachen und 
nicht überwältigt werden von Depressionen, Erschöpfung und 
Hoffnungslosigkeit. Ich bin sehr dankbar, dass wir die Möglichkeit 
haben, dieses Ereignis bei uns stattfinden zu lassen und neben den 
Leuten, die ich erwähnt habe, gibt es noch viele mehr, die dieses 
Unternehmen unterstützen und es möglich machen. Vielen Dank dafür! 
 
Pflegekinder  

Die Kinder in 
unserem 

Pflegekind Projekt 
wachsen und 
entwickeln sich 
und es ist 
wundervoll dabei 

zuzusehen. 
Jedoch, worauf 
ich schon in 
meinem letzten 

Bericht 
hingewiesen habe, 
sind wir immer 

wieder mit neuen Herausforderungen konfrontiert. Desdo älter die 
Kinder werden muessen wir uns immer wieder ueberlegen „was JETZT 
am besten ist für die Kinder für ihre LANGZEITENTWICKLUNG?“. 
Diese Frage ist nicht immer einfach zu beantworten und es ist unsere 

Hoffnung für die Zukunft jedes Kindes, die unsere gegenwärtigen 
Handlungen und Auseinandersetzungen mit ihnen, leiten muss.  
Nach vielen Monaten, die wir die Lebensumstände der Kinder 
verbessern wollten, war es uns schließlich möglich, einige große 
Reparaturen in unserem „Kinder Dorf“ vorzunehmen. Durch einige 
großzügige Spenden konnten wir die „Kompost Toiletten“, die sich als 
nicht so passend erwiesen, wie wir gehofft hatten, durch 
Wassertoiletten ersetzten.  
Außerdem waren wir in der Lage eines der Häuser zu vergrößern, in 
dem zwei extra Zimmer angebaut wurden und eines der alten Zimmer 
in ein richtiges Badezimmer umgestaltet wurde. Obwohl ich während 
der Renovierung das Gefühl hatte, dass wir mehr Chaos anrichteten als 
zuvor, sind wir jetzt glücklich, nachdem alles fertig ist, mit den 
Ergebnissen. Wir freuen uns darauf einige weitere Renovierungen in 
den nächsten paar Monaten durchzuführen.  
 
 
Kindergarten 
Der Kindergarten ist eines der Projekte, über die ich es schwierig finde 
zu schreiben, weil er gut läuft. Der Grund dafür ist die Hingabe von 
Rhoda und Sr. Lindeni. Sie haben durch ihre Liebe und ihren Einsatz 
den Kindergarten in einen Ort wirklichen Lernens für die Kinder, die 
kommen und teilnehmen, verwandelt haben.  
 
Outreach Projekte 
Was für die Arbeit in Kenosis gilt, gilt auch für die Arbeit in 
Maqongqo, auf den Farmen und in der Gegend um Dalton. Hier 
bringen unsere engagierten Freiwilligen Erleichterung für viele 
verletzliche und bedürftige Familien. Anfangs, als wir unser Projekt 
begannen, nahmen wir an, dass wir mit etwa 16 Familien arbeiten 
würden. Durch die Hilfe unserer 10 Ehrenamtlichen Mitarbeiter/Innen 
aus Maqongqo ist diese Zahl jetzt auf über 100 Familien gestiegen. Die 
Familien werden von den engagierten Frauen besucht, begleitet und 



mit Rat und Tat unterstützt. Schätzungsweise fuenfzig Familien 
erhalten solche Unterstützung von Freiwilligen in der Dalton Gegend.  

Um diese Frauen in 
ihrer Arbeit zu 
unterstützen, haben 
wir es geschafft, 

zwei 
Schulungnseinheiten 
in den letzten 6 
Monaten zu 
organisieren. Die 
erste Schulung 
wurde von „Life 
Line“ (eine 
Organisation, die 

Beratungsdienste 
anbietet) ermöglicht und die Volunteers wurden mit Lebens- und 
Beratungsfähigkeiten (Life- and Counselling Skills) ausgestattet. Die 
zweite Schulung, die stattgefunden hat, war zum Thema“Ernährung“. 
Hier ging es darum die Leute zu lehren einheimische Pflanzen zu 
benutzen um ihre taegliche Nahrung zu verbessern. Beide Schulungen 
fanden in unserem Gaestehaus statt und wir sind dankbar, dass wir 
diese Einrichtung für diese Zwecke haben.  
Neben dem gemeinsamen Lernen der beiden Gruppen Freiwilligen, hat 
das Treffen diesen Frauen auch die Möglichkeit gegeben ihre 
Erfahrungen miteinander zu teilen. Diese Frauen arbeiten unter sehr 
schwierigen Umständen und mit sehr geringen Mitteln und doch sind 
sie bereit, das Wenige, was sie haben, zu geben.  
 
 
Ausbildung 
Eine neue und doch sehr alte Entwiklung in Kenosis ist die ‚Wieder-
belebung’ unseres Ausbildungs-Programmes. Als Kenosis 1996 in 
Bishopstowe anfing geschah dies mit der Hoffnung und Vision ‚eine 

Ausbildung fuer junge Frauen als Diakonissen zu beginnen’ und man 
hoffte das daraus eine Schwesternschaft entstehen wuerde. In den 
ersten Jahren traten zwei Schwestern, Sr Happiness Khumalo und Sr 
Lindeni Mavundla die Schwesternschaft bei. Ueber die naechsten Jahre 
fragten wir uns immer wieder, wie wir wohl dazu beitragen koennten, 
dass die Schwesternschaft waechst. Wegen mangel an Intressenten die 
unsere Ausbildung machen wollten, beschlossen wir diese zunaechst 
stoppen und zu ueberlegen wie man Frauen sonst fuer die 
Schwesternschaft gewinnen koennte. 
Ueber mehrere Jahre fanden wir keine richtige Antwort auf diese 
Frage, aber im letzten Jahr tat sich dann doch eine Moeglichkeit auf. 
Auch wenn die Tuer sich geoffnet hat, muss doch noch viel geplant, 
besprochen und ueberdacht werden. Aber wir hoffen in der naeheren 

Zukunft die 
Ausbildung fuer 
Frauen neu zu starten. 
Die Ausbildung wird 
als Schwerpunkt 
Themen zu HIV / 
AIDS haben. Kenosis 
hofft den Frauen, die 
an der Ausbildung 
teilhaben, einiges von 
ihren Erfahrungen im 
Bereich HIV / AIDS 
und besonderes im 
Bezug auf den 
Umgang mit 
betroffenen Kindern 
weiter zu geben. 
Wie gesagt, es muss 
noch viel geschehen 
bevor wir Studentinnen 
aufnehen werden 



koennen aber unsere Planung ist, dass wair Anfang 2009 so weit sind 
und die ersten Studentinnen zu uns kommen koennen. 
 
Zum Schluss 
Während wir weiter durch den Rest des Jahres gehen, vertrauen wir 
darauf, dass unser Herr unsere Arbeit weiterhin segnen wird. Wir 
werden staenindig mit neuen Herausforderungen und unbeantworteten 
Fragen konfrontiert. Wir begegnen weiterhin Situationen und Leben, 
die in „tausend Stuecke“ zersprungen zu sein scheinen und doch finden 
wir auch weiterhin Freude und Erfüllung in der Arbeit, die wir tun. 
Dafür sind wir dankbar.  
Wir möchten allen denen danken, die unsere Arbeit so grosszuegig 
unterstützen. Danke für großzügiges Geben, so dass wir ein bisschen 
Hoffnung, ein bisschen Erleichterung, ein bisschen Liebe und ein 
bisschen Freundlichkeit in das Leben derer, denen wir begegnen, 
weitergeben können.  

Elke Carrihill 
 
 
Idwala – Ein Projekt welches von Kenosis begleitet wird 
Vor zwei Jahren begann unsere Zusammenarbeit mit Idwala. Der 
Anlass dafuer war, dass wir Gelder von der ‚Kindernothilfe’ 
bekommen hatten die fuer die Unterstuetzung von kleineren Projekten 
bestimmt war. Idwala war uns ueber den zustaendingen Pastor der dass 
Projekt angefangen hatte, bekannt. Wir fanden es einen wertvollen 
Anstass, ein Projekt innerhalb der Lutherischen Kirche zu 
unterstuetzen und zu begleiten. 
 
Die Idwala Freiwilligen / Ehrenamtlichen Mitarbeiter/Innen berichten: 
Idwala, welches Fels auf Zulu heisst, ist ein ‚Outreach Projekt’ in der 
Dalton Gegend   Der haupt Ansatz des Projekts ist es um verweisste 
und arme Kinder in ihren oft sehr schweren Lebensumstaenden zu 
unterstuetzen. Unser Einsatzbereicht ist Dalton und Trust Feed (beide 
in der Gegend von Wartburg – etwa 50 km von Kenosis entfernt.) 

Seit 2005 hat dieses Projekt folegendes erreicht: 
- Schuluniformen wurden fuer Waisen- und arme Kinder 

organisiert 
- Lebensmittelpackete wurden an arme Familien verteilt 
- Beraten und Begleiten an Menschen die durch HIV / AIDS 

infiziert und / oder betroffen sind. 
- 44 Kinder bekamen Schulunifromen und 107 Kinder wurden 

durch Besuche begleitet. 
Kenosis hat angefangen, die Frauen die ehrenamtlich mitarbeiten, 
durch Kursen zu unterstuetzen, damit sie besser in der Lage sind, 
die breite Vielfallt an Themen rundum HIV / AIDS zu bewaeltigen. 

Zoliswa (Beraterin des Idwala Projekts) 
 
 
Unsere Volunteers Verabschieden sich 
 
Ein Jahr Kenosis Community: 
Pflegemuetter, die uns auch nach vielen Generationen Freiwilligen 
immer noch offen und herzlich empfangen und aufgenommen 
haben und die bereit waren  uns ein Stueck ihrer Kultur und 
Tradition naeher zu bringen.  
Kinder, die am Wochenende morgens um 07:00 Uhr an unseren 
Fenstern klopfen, die ausgeliehene Spielsachen nicht zurueck 
bringen und die wir trotzdem sehr ins Herz geschlossen haben. Die 
uns immer wieder zum lachen bringen und die wir am liebsten alle 
wieder nach Hause nehmen wuerden. 
Der Garten: trotz Laeusen, klauenden Kindern, Pferden, zu viel 
Sonne oder zu viel Regen haben wir es meistens geschafft, dass 
gepflanzte Gemuese auch zu essen. 
Der Kindergarten: Lachende schreihende Kinder, die jeden Tag 
auf’s neue versuchen die Haare der Volunteers zu flechten. Laerm, 
Trubel und Rhoda und Sr Lindeni die immer den Ueberblick 
behalten und auch fuer Wasserschlachten zu haben sind. 



Die Sisters: Sr Lindeni, die uns immer wieder mit einem 
strahlenden Laecheln begruesst und Sr Happiness deren herzhaftes 
Lachen bei unseren Telefonaten aus dem Wohnzimmer erklingt 
und die als Elkes Stellvertreterin immer fuer uns da war. 
Elke, die sich durch unvorhergesehenen Ereignissen nicht aus der 
Ruhe bringen laesst und die bei vielen kleinen und groesseren 
Problemen mehr als eine Chefin war.  
Unser Jahr hier in Suedafrika hat jeden von uns auf eine besondere 
Art gepraegt. Gemeinsam haben wir viel gelernt, erlebt und 
Herrausforderungen gemeistert. Wir sind sehr froh dass wir 12 
Monate ein Teil von Kenosis sein durften. Dafuer vielen Dank an 
Elke und alle anderen, mit denen wir hier unsere Zeit verbracht 
haben. 

Franzi, Martina, Kathi, Larissa und Mirjam 

 

 
Unser Spendenkonto in Deutschalnd! 

Missionswerk Bayern 
Konto Nummer:  10 11 111 

Acredobank Nürnberg 
Bankleitzahl: 760 605 61 

Wichtig: Stichwort – KENOSIS 
 

Unsere Adresse: 
Kenosis Community, P O Box 46215, Bishopstowe 3252 

Tel / Fax: 0027–33–3902746  Schwestern: 0027–33- 390 3092 
Email: kenosis@telkomsa.net 

Homepage: www.kenosis.org.za 
 

 
 

 


